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Das Ende des Kabinetts Marx.
Am ersten Vertrauensvotum gescheitert.

Berlin » 20. Febr. Bei der heutige« Abstimmung im
preußischen Landtag iiber die Regierungserklärung wurde
der Vertrauensaatrag der Regierung m»t 221 gegen 218
Stimmen abgelehnt. MinisterpräsidentMarx erklärte dar¬
aus im Ramen des Gesamtlabinctts die Demission
des Kabinetts.

Das Abstimmungsergebn s.
Berlin , 20. Febr . Um -1.15 Uhr Minuten gibt der Prüfident

Bartels im Landtag das Ergebnis der Abstimmung über den
Vertrauensantrag der Rex ' . - .
489 Stimmen
laiten . _ „
abgelchnt . Alle übrigen Antrüge find erledigt . Das Wort er¬
höbt sofort Ministerpräsident Marx zu einer kurzen Erklärung,
in der er mitteilt , daß er angesichts des Abstimmungsergebnis¬
ses mit den sämtlichen Ministern zurücktrete. Diese Erklärung
wird auf der Rechten mit lebhaftem Beifall ausgenommen, an
dem sich die Tribüne zum Teil beteiligt , auf der Linken mit
großem Tumult.

Ein kurzes, aber dramatisch gesteigertes Leben hat
dieses preußische Kabinett Marx  gehabt . Tage
hindurch hat Herr Marx es sich überlegt , ob er die
Wahl annehmen soll, hat nach allen Richtungen verhan¬
delt , hat mit dem Gedanken der Volksgemeinschaft gespielt
und dann offiziell angenommen, am nächsten Tage sich dem
Landtag vorgestellt und nach einer zweitägigen Debatte
heute nachmittag eine Niederlage erlitten , die ihn zum
sofortigen Rücktritt zwang. Es muß für ihn besonders
schmerzlich fein , daß er diesen Ausganq zurückführen muß
auf das Abschwenken des äußersten rechten Flügels seiner
eigenen Partei . 450 Stimmen bat das Abgeordnetenhaus,
davon 224 die Weimarer Koalition , 226 die Opposition,
und die Opposiion war bis auf 5 Mann zur Stelle , wäh¬
rend auf der anderen Seite 6 fehlten : 4 vom Zentrum,
wobei man nachrechnen kann, daß diese Herren , die sckprn
durch ihr Fernbleiben zur Niederlage des Kabinetts
Braun mitgeholfen haben, seht dieser Abstimmung aus
dem Wege gegangen find, wobei freilich nicht gesagt wer¬
den soll, daß ihre Anwesenheit an dem Ergebnis etwas
geändert hätte . Denn ein Zuwachs von drei Stimmen hätte
der Negierung auch nichts geholfen, die Vertrauensfrage
wäre dann immer noch mit Stimmengleichheit abgelehnt
gewesen. So kam es denn, daß bei der Abstimmung über
den Vertrauensantrag der Regierünosparteien von 439 ab¬
gegebenen Stimmen 218 auf Za und 221 auf Nein lauteten.

Marx wird wieder kandidieren.
Berlin , 20. Febr . Im preußischen Landtag fanden nach

der Sitzung Fraktionssitzungen des Zentrums , der Demo¬
kraten und der Deutschen Voltspartei statt . Die übrigen
Fraktionen hielten Führerbesprechungen ab. Die Regie¬
rungsparteien werden an der bisherigen Politik festhalten.
Marx wird , wie die „Telunion " erfährt , eine Kandidatur
wieder annshmen und für den Fall der Wiederwahl das
gleiche Kabinett präsentieren . Für die Wahl des Minister¬
präsidenten ist der 4. März in Aussicht genommen.
Die Berliner Presse zum Sturz des Kabinetts.

Berlin » 2x Febr . Der „Tag " meint : Vielleicht dämmert ietzt
auch im preußischen Zentrum die Erkenntnis , daß man sich den
politischen Realitäten beugen mutz. Die „Zeit " schreibt: Diese

Entscheidung wird nun boftentlich den Schlußstrich unter die
Experimente setzen, mit denen man bisher in Preutzen die ein¬
zig mögliche Entwicklung auszubalten versucht bat Der „Lokal-
Anzeiger" schreibt: Das Preutzcnxarlament hat gestern gespro¬
chen und damit den Stab über Herrn Marx und über die Poli¬
tik, die er zu führen gedachte, gebrochen. Einstweilen wird er
ja wohl bis zur nächsten Landiagsfitzunz am 3. März mit seinen
Ministerkollegen dir Amtsgeickäfte weiterzufiihren haben Dann
kann das Spiel von Neuem beginnen . Wie es enden wird , weiß
heule noch niemand zu sagen. Wahrscheinlich doch wohl mit
Landtagsauflösung und Neuwahlen . — Die „D. A. Z." urteilt:
Die Logik der politischen Entwicklung ist doch stärker, als der
Wille und die Machenschaften gewisser parlamentarischer Grup¬
pen. Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt: Gewisse Drahtzieher
mögen es sich gesagt sein lasten, die Nerven werden die gegen¬
wärtigen Regierungsparteien gewiß nicht verlieren , aber die
Geduld könnten sie allerdings sehr bald verlieren und dann wäre
eine Krise da, aus der ganz sicher nickst sene Drahtzieher als
Sieger hervorgehen würden — Die „Kreuz-Zeitung " schreibt:
Die Zeit für demokratisch- sozialdemokratische Herrschaft in
Preutzen ist eben endgiltig vorbei . — Die „Börsenleitung " be¬
handelt eingehend die Rolle des Zentrums im Reich und in
Preutzen und sagt : Das Ziel , welches das Zentrum spielt, stellt
sich als äußerst schwierig und gewagt dar . Das Zentrum rann
auf die Dauer unmöglich beanspruchen, der Diktator zu sein. —
Das „Berliner Tageblatt " kommt zu dem Schluß : Das Zentrum
ist hinsickstlich der weiteren Entwicklung nicht nur mit seinem
ganzen Ansehen, sondern auch mit seiner Ehre in Mitleiden¬
schaft gezogen. In Fragen der Ehre aber gibt es kein Paktie¬
ren , weder für einen Mann , der auf sich hält , noch erst recht iür
eine große politische Partei . — Der „Vorwärts " hält auch wei¬
terhin daran fest, daß den einzigen Ausweg die Wiederwahl
von Marx zum Ministerpräsidenten und die Wiederherstellung
des gestern gestürzten Kabinetts bilde . — Die „Germania"

e Zentrumsseaktian
überlasten bleiben,

gestern erringt , es wird ihr nicht gelingen , die
von ihrem Wege abzubringen . Es mutz ihr i
wie weit sie diese Zerstörungsarbeit fortsetzen will , aber sie wird
sich hoffentlich im klaren darüber sein, daß jeder neue Vorstoß
eine Verschärfung der Ge âmtsttuation bringt und die preußische
Krise sich leicht auf das Reich ausdehnen kann.— Der „Börsen-
courier " vertritt die Auftastung daß die Probe auf die Arbeits¬
fähigkeit dieses Landtags bis zu c>nem endgiltigen Ergebnis
wiederholt werden muß. Zentrum , Demokraten und Sozialdemo¬
kraten tun ihre vaterländisch« Pflicht , wenn ste cs darauf an¬
kommen lassen. — Die „Voisische Zeitung " nennt das Abstim¬
mungsergebnis einen Pyrrhussieg der Opposition und meint,
die Frage der Auflösung des Landtages komme erst zur Er¬
örterung , wenn die Lage im Reich geklärt sei.

Die Strafe für die „Schwiinzer ".
Locnartz und v. Papen 'zur Mandatsn 'eLerkegnng

aufgefordert.
Berlin , 20. Febr . Die Zentrumsfattion des Landtage«

hat heute nach Schluß der Vollsitzung einstimmig nach¬
stehenden Beschluß gefaßt : „Die Fraktion steht nach dem
heutigen Verhalten der Herren Loenartz und o. Papen , die
durch ihr unzweifelhaft absichtliches Fehlen bei der ent¬
scheidenden Abstimmung wesentlich zum Sturz des Ka¬
binetts Marx beigetragen haben, keine Möglichkeit mehr,
mit den genannten Herren weiterhin in der Fraktion zu¬
sammenzuarbeiten . Sie beauftragt daher den Vorstand , die
beiden Abgeordneten unverzüglich zur baldigen Nieder-
legung ihrer Mandate  aufzufordern.

Deutschland und Oesterreich.
Eine Kundgebung für Grotz-Deutschland.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 20. Febr . Am Regierungstisch : Außenminister Dr.

Stic -mann . Neichsfinanzminister Dr . von Schlieben. — Präsi¬
dent Loebe eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20. Auf der Tages¬
ordnung steht ein
Zusatzvertrag zum deutsch-österreichischen Wirtschaftsabkommen,
durch den die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und Oesterreich bis zum Abschluß eines Handelsvertrages auf
brettcster Grundlage stärker belebt werden sollen,
ar " bS- Dr . Lejeune-Jung (Dntl .) empfiehlt im Namen desAus,chusscs d,e Annahme.

Reichsautzcnminister Dr. Stresemann
erklärt , daß auch für die Reichsregierung sowohl wirtschaftliche
als auch politische Gesichtspunkte matzgebcn gewesen seien. Es
müsse alles getan werden, um die Beziehungen so eng zu gestal¬
ten wie nur irgend möglich. Der vorliegende Vertrag hat nur
den Charakter eines Provisoriums Wir haben noch nicht die
feste Basis eines Zolltarifs , um ein Dejinitivum zu schaffe».

Wir Wollte« möglichst der erste Staat sein der m>t
unserem deutschen Nachbarvolkc einen solchen Vertrag

abschlietzt. -
«s kann sich hier nicht handeln um Geben oder Nehmen und
um die Erwägung , wo der größere Vorteil ist. Wir würden es
vrgrüßen. wenn überhaupt die Grenzmauern fallen . Dann wür-
ven wir ein Wirtschaftsgebiet sein. Cs müssen enge »nd freund¬

schaftliche Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich be¬
stehen. Das muß der erste Gesichtspunkt sein, das ist wichtiger
als wirtschaftliche Gesichtspunkte. Der Minister verweist daun
ans die Schwierigkeiten im Grenzverkehr, die vielen nicht ver¬
ständlich seien. Man habe sie damit begründet , daß politisch
verdächtige Elemente serngehalten werden sollen. Diese ver¬
stehen es aber , überall durchzukommen, aber die ehrlichen Ele¬
mente verstehen cs nicht. Bereits in der nächsten Woche werden
in der hiesigen österreichischenGesandtschaft Verhandlungen mit
der Absicht der rechtmäßigen Aushebung des sogen Eichtvermerk-
verkehrs zwischen Deuftchland und Oesterreich stattfinden.

Auch innerhalb der politischen Bindungen wollen wir
alles tun . um die Einheit der Empfindungen zwischen den
beiden Völkern auch gesetzgeberisch zum Ausdruck zu

bringen.
Abg. Dr . Hilferding (Soz .) stellt fest, daß seine Freunde

von jeher den Anschluß an Oesterreich wünschten und den groß-
deutschen (bedanken vertreten haben , ebenso wie die Sozialdemo¬
kraten in Oesterreich.

Abg. Stöcker (Komm .) erhebt Einspruch, weil da Abkom¬
men wieder auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
abgeschlossenseien, obne Zustimmung des Reichstages.

Abg. Meyel - Berlin (Dem.) bedauert , daß der Anschluß
Oesterreick/S an Deutschland noch nicht erfolgt set. Der Vertrag
wird dann endgültig angenommen , ebenso die Vorlage zur Ver-

Neueste Nachrichten.
Das preußische Kabinett Marx hat nach Ablehnung des Ber.

trauensant ' ages der Regierungsparteien demissioniert.
»

Dr . Marx wird bei d, , ««, 4. März erfolgende« Wahl erneut
für den Posten des preußischen Ministerpräsidenten kanidieren.

Der Reichstag beschloß die Einsetzung einer L1-glirdrigen Kom¬
mission zur Untersuchung der Ruhrkredite.

»

Die Erörterung «» über die Veröffentlichung des Konlceltbc-
richts ergebe«, dich England der Führer »« Widerstand gegen
die uneingeschränkte Veröffentlichung des Kontroltberichis ist.

Din Repto wählte Barthou erneut zum Präsidenten , den Ita¬
liener Raggy zum Vizepräsidenten.

Die amerikanische Regierung stellt amtlich in Abrede, daß sic
Frankreich zur Stabilisierung seiner Währung eine Anleihe
geben werde.

Die amerikanische Presse meldet, daß Japan , Italien und Eng¬
land ihre Zustimmung zur Abrüstungskonferenz bereits ge
geben haben »nd daß die Kontrolle des Waffenhandels der
Hanptberatuagsgegenstand fei« soll.

tängerung des vorläufigen Handelsilbereinkommens mit
Portugal . ^ ,

Auf der Tagesordnung steht dann di« Beratung der Denk
schrist über die Reparationstasten und Schäden der Privat¬
wirtschaft des Ruhr - und Rheingebieis und ihre Erstattung
durch das Reich. Verbunden damit werden kommunistische und
sozialdemokratische Anträge auf Einsetzung eines Untersuchungs-
ausschnsses zur Prüfung der Kredite der Ruhrindustriellcn.

Der Stand
der Wirtschaftsverharrdlmigerr.
Paris , 20. FebrrDie „Information " erklärt die Unter¬

brechung der deutsch-französiscken Wirtschaftsverhandlungen
bereits als festehende Tatsache und kündigt an . daß die
Verhandlungen am 15. März wieder ausgenommen wer¬
den. Das Blatt versucht in gewundenen Gedankengängen
Deutschland die Verantwortung für die Unterbrechung zu¬
zuschreiben. Der deutschen Regierung , so erklärt es. liege
daran . Zeit zu gewinnen , um die Wirtschastsverbandlun-
gen bei einer allgemeinen Aussprache mit den Alliierten
zu Kompensationszwecken noch offen zu halten . Trotz der
Kompliziertheit und Verschiedenheit ihrer Interessen könn¬
ten sich aber die Verbündeten über eine gemeinsame Mirt-
schaftsfront gegen Deutschland schlüssig werden . Sämtliche
Fragen , die Räumuno Kölns , die Entmilitarisierung der
Rheinlandzone , der Sicherheitsvakt . Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund , Militärkontrolle und Wirt-
schaftsverhandlungen , seien eng miteinander verknüvft . Es
liege im Interesse der Deutschen, für den Augenblick keinen
Wirtschaftsvertrag abzuschließen, um wichtige Trümvfe für
eine große Aktion in der Hand zu behalten . Deutschland
aber trage die alleinige Verantwortung für den auch nur
vorübergehenden Fehlschlag der Mirtichaftsverbandlunoen.
Zu dieser Darstellung des Pariser Mittaasblattes erfährt
der Vertreter der Telegraphen -llnion von zuständiger
Seite , daß die beiden Berhandlunasleiter gestern verein¬
barten , eine fast gleichlautende Meldung an die Presse zu
geben, in der lediglich die Möolichkeit einer Verbans-
lungspause angedeutet werden sollte. Die Franzosen schei¬
nen nun darüber hinansoeaavaen zu sein Ob die oc' kante
Unterbrechung in den Verhandlungen eintretcn wird , Hanoi
von dem Ausgange der beute zwischen Trendelenburg und
Rainaldy stattfindenden Unterredung ab.

Am den Kontrollberichl.
Roch immer keine Einigung übe» die Veröffentlichung.
Paris , 21. Febr. Trotz der ständigen Verhandlungen

zwischen den Kabinetten von Paris ^ London und Brüssel
hat m«n sich noch immer nicht daiiber etnige« können, ob
nur ein Teil des Kontrollberichtes oder der ganze Bericht
veröffentlichtwerben soll. I « amtlichen Kreisen verlautet,
daß man sich grundsätzlich auf eine Veröffentlichung ge¬
einigt habe, nur streite man sich darüber, ob sich die Ver¬
öffentlichung auch auf die Anhänge erstrecken soll und be¬
sonders auf die Teile , die sich mit den Mannschaftsbcstän-
den des deutschen Heeres befassen. Vor Ende der nächsten
Woche sei mit einer Einigung nicht zu rechnen. Man
glaubt, daß sich die Dotfchafterkönferenz in ihrer morgigen
Sitzung mit dem Hauptbcricht befassen werde.

Der Kontrollberichl in Brüssel.
Brüssel. 20. Febr . Eine Abschrift des Gcncralberichts der

interalliierten Kontrollkommission über i»»n Stand der deutschen
Abrüstung wurde heute vormittag dem Ministerium des Aus¬
wärtigen Amies überreicht.



Die neuen Gesetzentwürfe.
(Schluß des Berichts)

Gesetz über die Vermögens « und Erbschaftssteuer.
a) Vermögesstcuer.

Für den Begriff und die Bewertung des Vermögens gelten
die Vvr 'ckrfften de« Re m̂sbemertungsgei 'etzes. Hinsichtlich der
perünlichen Steuerpflicht schließt sich der Entwurf an die per¬
sönliche Einkommens - und Körperlchaflssteuerpflicht . Eine Ab¬
weichung gilt nur für die offenen Handelsgesellfchaften , Hier
soll imftig statt der Gesellschafter die Gesellschaft selbst steuer¬
pflichtig sein . Der Tarif ist im Gegensatz zu früheren Vermö-
genssteuergesctzen nicht progressiv gestaffelt , sondern beträgt ein¬
heitlich 5 pro Mille . Nur bei kleineren Vermögen findet wie
im letzten Fahre eine Degression b-s auf 3 pro Mille statt . Die
Freigrenze beträgt wie bereits bei der Vermögenssteuer für 1921
5900 RM . Für kinderreiche Familien sowie für Kleinrentner
ist unter gewisser Voraussetzung eine Erhöhung der Freigrenze
vorgesehen . Der Entwurf findet erstmalig auf die Vermögens¬
steuer des Kalenderjahres 1925 Anwendung.

b) Erbschaftssteuer.
Für die Bewertung sollen die Grundsätze des Reichsbewer-

tungsgesetzes maßgebend sein. Der Entwurf erweitert die be¬
reits in beschränktem Umfange bestehende Besteuerung des Gat¬
tenerbes insofern , als künftig eine Besteuerung der Ehegatten
dann eintritt , wenn der Erblasser keine Abkömmlinne hinter¬
läßt . Der Tarif wird für Erwerbe über 1 Million Reichsmark
hinaus dergestalt ausgebaut , daß der in Aussicht genommene

Höchststeuersatz von 15 v . H. bei Anfälle " an Ehegatten
und Kinder , von 25 v. H. bei Anfällen an Enkel , und von
59 v. H. bei Anfällen an weitere Verwandte erst bei Einml-
erwcrben von mehr als 19 Millionen RM . Anwendung fin¬
det . Für Anfälle an Nichtvcrwaudte beträgt der Höchststeuer¬
satz 0 v H. anstatt bisher 79 v. H Die Neuregelung soll mit
Wirkung vom 1. Januar 1925 in Kraft treten.

Gesetz über die gegenseitigen Desteuerunasrechte
des Reichs » der Länder und Gemeinden.

Der Entwurf geht über das noch geltende Rcichsbesteue-
rungsaesctz hinaus und spricht nochmals den Grundsatz aus daß
Betriebe und Verwaltungen von Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts , sofern sie weder der Ausübung der öffentli ^ en
Gewalt , noch kirchlichen Zwecken, noch gemeinnützigen oder mild¬
tätigen Zwecken dienen , der Körpersckaffssteuer und der Ver¬
mögenssteuer unterliegen . Hierher gehören insbesondere dem
' ch. den Ländern oder den Gemeinden und Gemeindeverbän-

u gehörige Gas -. Wasser-, Kraft - und Elektrizitätswerke Ver-
' hrsunternehmungen . Bergwerke , Banken usw. In Verfolg
eines Grundgedankens unterwirft der Entwurf das Reich mit

seinen körper^ aftsstener - und vermöaenssteuerpflichtiaen Be¬
trieben und Verwaltungen auch den Landes - und Gemeinde¬
steuern vom Grundvermögen und vom Gewerbebetrieb . Der Ent¬
wurf hebt die Umsatzstcuerbeireiung des Reicks der Länder , der
Gemeinden und der Gemeinde-Verbände >nberug auf ihre
ö lackthöfe Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke auf Nach
Rm Reickskahngesetz vom 30. September 1921 kann dieReicks-
bahngesellschfi nur zu solchen direkten Steuern heranqezogen
werden , denen das Unternehmen „Deutsche Reichsbahn " am
12. Februar 1924 unterlag.

Der Entwurf räumt jedoch die Zweifel aus . die das Reichs-
bcsteuerungsgeietz nach der Richtung offen gelassen hat . ob die
Eisenbahnwerlställen und ähnliche Einrichtungen von Gemein¬
den . denen aus diesen Werkstätten und Einrichtungen be'ondere
Auswedunoen erwachsen, zu Zuflüssen zu ihrem Verwastunqs-
aufwand herangezogen werden . Die Lösung der Frage , die der
Entwurf bringt , wird vielen dieser Gemeinden eine große fi¬
nanzielle Erleichterung bringen.

Gesetz zur Aenderung der Berkehrsstener.
1. Eescllschaftssteuer,

Der Normalsatz der Gesellschaftssteuer , die insbesondere
bei der Gründung und der Kapitalserhöhnng von Gesell¬
schaften erhoben wird , soll von 8 auf 4 v. H. gesenkt wer¬
den . Die ermäßigte Gesellschaftssteuer bei der Verschmel¬
zung von A .-G . und Fusionen wird von 214 auf 2 v. H.
herabgesetzt . Lieferungen und Leistungen , die der Eesell-
schastcsteuer oder der Aufsichtsratssteuer unterliegen , wer¬
den von der Umsatzsteuer befreit.

2. Wertpapiersteuer.
Die Wertpapiersteuer für die Ausgabe von Industrie-

obligationen wird von 3 v. H- auf den Friedenssatz von
2 v. H. herabgesetzt . Wertpapiersteuer für ausländische
Aktien wird von 5 v . H. auf 4 v . H. herabgesetzt.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzeutral « L. Acker¬
mann.  Stuttgart.

„Vielleicht wird es der Zufall wollen , daß wir uns
mal auf der Straße begegnen , sonst glaube ich es nicht!
Nun laß mich gehen ; mich friert !" Sie streckte ihm beide
Hände entgegen . „Behüt dich Gott , mein Wolf I" Mit
festem Truck ergriff er sie und blickte schmerzlich bewegt
in ihr süßes blasses Gesicht. Er hatte noch so viel auf -
dem Herzen , was er sagen und fragen wollte , brachte
jedoch kein Wort hervor . „Lebewohl , mein Märchen,
mein einziges Glück" , kam es endlich über seine Lippen;
wie halberstickt klangen diese Worte und krampfhaft
preßte cr ihre Hände . Einer plötzlichen Eingebung fol¬
gend , schlang sie die Arme um seinen Hals und drückte
einen innigen Kuß auf seinen Mund . Er drückte sie an
sich, als ob er sie nie wieder lassen wollte . „Bleibe doch
bei mir " , flüsterte er flehend in ihr Ohr . Aber sie be¬
freite sich aus seiner Umschlingung und ging schnell fort.
Nach ein paar Minuten sah sie sich um : wie sie da den
Geliebten noch immer so traurig und einsatn an dem
Grabe stehen sah , packte sie der Schmerz um ihn von
neuem . Sie lehnte ihr Gesicht an eine Linde , die ihre
entblätterten Aeste wie anklagend zum Himmel streckte,
und weinte heiße Tränen um ihre verlorene Liebe.

VIII.

„Ich denke einen langen Schlaf zu tun,
Demi dieser letzten Tage Qual war groß ."

(Schiller : „Wallensteins Tod ".)
Es war Marys letzter Gang gewesen . Bei dem naß¬

kalten Wetter hatte sie sich eine heftige Erkältung zuge-
zogen , der ihr zarter , durch Nachtwachen und seelische

3. Börsenumsatzsteuer.
Die Börsenumsatzsteuer für Umsätze von Aktien wird

bei Kundengeschäften von 0,6 v. H. auf 0.3 v- H. und bei
Händlergeschäfien von 0,2 v. H. auf 0.1 v. H. herabgesetzt.
Die erhöhte Steuer für Geschäfte zwischen Nichtbankiero
wird beseitigt . Die Herabsetzung der Steuer bei Geschäften
mit dem Auslande auf die Hälfte wird wieder hergestellt.

4. Erundcrwerbssteuer.
Die Erunderwerbssteuer wird von 4 v. H. auf 3 v- H.

herabgesetzt . Die Zuschläge der Länder , der Gemeinden
und der Gemeindeverbände sollen fortsallen , wenn bei
der Gründung oder der Kapitalserhöhnng einer Kamtals-
'sellichaft Grundstöcke gegen die Gewährung von Keiell-
schaftsrechten cingebracht werden und ohnehin von dem
Rechtsvorgang neben der Erunderwerbssteuer die Gesell¬
schaftssteuer erhoben wird.

5. Wechselsteuer.
Die Wechselsteuer wird von zwei Zehntel v. H, auf ein

Zehntel v. H. herabgesetzt.
*

Der neue Einkommensteuertarif.

Berlin , 20. Fö? r . Im Steuerausschuß des Reichstages
hat vor einigen Tagen Staatssekretär Dr . Popitz einen
Ueberblick über die geplante Steuerreform gegeben uno
dabei auch einige Mitteilungen über die geplante Neu¬
regelung der Einkommensteuer gemacht . Aus dem uns vor¬
liegenden Entwurf eines Einkommensteuergesetzes , der den
Reichstag demnächst beschäftigen wird , ergeben sich über ' en
voraussichtlichen neuen Steuertarif folgende Einzelheiten.

Zunächst wird festgesetzt, daß eine Einkommensteuer
nicht erhoben wird , wenn die Einnahmen des Steuerpffich-
tigen weniger als 900 Mark im Jahre betragen - Die Ein¬
kommensteuer soll betragen:

für die ersten angefangcnen oder vollen 8000 Reichsmark
1V Proz ., für die weiteren angesangcncn oder vollen 8:00
Reichsmark 20 Proz ., für die weiteren oder vollen 21 VW
Reichsmark 25 Proz ., für die weiteren angesangenen oder
vollen 50 V60 Reichsmark 30 Proz ., für die weiteren Be¬
träge 35 Proz . mit der Maßgabe , daß die Steuer ein
Drittel des Einkommens nicht übersteige » darf.
Gegenüber dem bisherigen Zustand sind also hier

wesentliche Veränderungen zu verzeichnen . Der Satz von
10 Proz . ermäßigt sich, wie dies auch fetzt schon der Fall ist,
für die zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende
Ehefrau , sowie für jedes zu seiner Haushaltung zählende
minderjährige Kind um je 1 Proz . Bei der Veranlagung
können besondere wirtschaftliche Verhältnisse , die die Lei¬
stungsfähigkeit des Steuerpflichtigen wesentlich beeinträch¬
tigen , durch Ermäßigung oder Erlaß der Einkommensteuer
berücksichtigt werden , wenn das Einkommen 16000 Reichs¬
mark nicht übersteigt.

Auch derSteuerahzugvom Arbeitslohn  soll
neu geregelt werden . Ein Betrag von 8i» Reichsmark
monatlich soll nicht versteuert werden . Bon dem den Be¬
trag von KV Reichsmark monatlich übersteigenden Arbeits¬
lohn hat der Aroeitgebcr bei jeder Lohnzahlung einen Be¬
trag von 1v Proz . für Rechnung des Arbeitnehmers als
Steuer einzubehalten . Der Satz von 1v Proz . ermäßigt sich
für die zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende Ehe¬
frau sowie jedes zu seiner Haushaltung zählende minder¬
jährige Kind um je 1 Proz . Für das vierte und jedes wei¬
tere minderjährige Kind beträgt die Ermäßigung jedoch
2 Proz . Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren werden
nicht gerechnet . Tantiemen . Gratifikationen usw. werden
gleichfalls besteuert.

Es steht noch keineswegs fest, ob der Entwurf des Ein¬
kommensteuergesetzes in der Form , wie er fetzt den gesetz¬
gebenden Körperschaften vorgelegt wird , auch wirklich Ge¬
setz werden wird . Es werden , voraussichtlich zahlreiche An¬
träge von den verschiedenen Parteien eingebracht werden.

Aufregungen geschwächter Körper nicht gewachsen war.
Nach mehrwöchentlichein Krankenlager wußte sie, daß es
zu Ende mit ihr ging ; still und ergeben lag sie mit ge¬
schlossenen Augen in den weißen Kissen . Frau Doktor
Hamann saß leise schluchzend an ihrem Bett.

„Weinen Sie doch nicht , mein liebstes Tantchen " ,
sagte Mary da , die Augen aufschlagend , mit matter
Stimme , „gönnen Sie mir doch die Ruhe , die ich so heiß
ersehnt habe ." Sie machte eine Pause , da das Sprechen
sie doch etwas anstrcngtc , „ich freue mich sogar — dann
sehe ich doch endlich meine ilebcn Eltern wieder uno
Hasso

„Sprechen Sie doch nicht so, Kind ! Es zerreißt mir
das Herz I Wir haben Sie doch so lieb gewonnen , daß
wir gar nicht fassen können , daß Sie uns verlassen
wollen ."

„Für mich ist es das beste, liebstes Tantchen ! Ich
bin so müde , daß ich mich ans den langen Schlaf freue!
— Bitte , nicht w. inen f" Ihre schlanken Finger um¬
faßten zärtlich die Hand der anderen — dann , nach einer
Pause „ich habe nicht viel Zeit mehr — da muß ich Ihnen
wohl endlich Aufschluß über meine Person geben ; ich bin
Ihnen ja so viel Tank schuldig !"

„Lassen Sie das doch nur , Kind , und strengen Sie
sich durch unnützes Reden nicht an — "

„— das ist nun alles eins ", lächelte Mary wehmütig.
„Wollen Sie mir einen Gefallen tun ? Geben Sie mir
doch, bitte , aus meinem Schubfach den polierten Kasten
heraus !" Frau Hamann tat es und schloß ihn auch auf,
»vorauf Mary ein kleines Kästchen herausnahm und bei¬
seite legte — „das legen Sie mir mit in meinen Sarg,
ja ? Versprechen Sie mir das ! Es hat für niemand
Interesse . — Und wenn Sie an Frau Doktor Walter
schreiben, dann bitten Sie sie, daß sie das Grab nicht ver¬
gißt ! - Und diese Blätter sind für Sie . liebes

die insbesondere weitere steuerliche Vergünstigungen für
die wirtschaftlich Schwachen fordern.

Berlin , 19. Febr . Die heute abend vno der Reichsre-
gierung der Öffentlichkeit übergebenen großen Steuergesrtz-
cntwürse sind der erste und entscheidende Abschnitt der von
der Reichsrcgicrung geplanten Eesamlsteuerreform . Tie
Reihe der neuen Gesetzentwürfe ist damit aber nicht abge¬
schlossen, insbesondere fehlt noch der wichtige lhesetzentwurf
über den Finanzausgleich zwischen Reich, Ländern und
Gemeinden . Die Neichsregierung hofft , diesen Gesetzent¬
wurf im Laufe der kommenden Woche im Kabinett er¬
ledigen und -dem Neichsrat alsbald zugehen lassen zu kön¬
nen , weil dann die entscheidenden Beratungen über den
Ausgleich einsctzen wedden-

Kleine politische Nachrichten.
Dänischer Reichstag.

i Terlin , 19 Feb . uac . Ter deutsche Reichstag verabschie¬
dete zunächst m dritter Lesung das Gesetz über die Todes¬
erklärung Kriegsverschollener  und nahm hier¬
aus den sozialdemokratischen Antrag auf Vorlegung eines
N e i chs - S cha n ks t ä tt e n - G e s e tze s in Bereitung.
Bei dem Gesetz würde es sich im praktischen Vollzug um den
Beginn der Trockenlegung Deutschlands  handeln.
Tie Mein -nwen bierüber sind bekanntlich auch innerhalb der
cin-e.neii Pa . n geteilt und so kam es, daß me eingehend«
Aust rache kein zuverlässiges Bild über die Stellungnahme
des Reichstages zu dieser bedeutsamen Frage bot. Es ver¬
steht sich von selbst, daß namentlich die Vertreter aller betei¬
lig en Gewerbe sich sehr scharf gegen den Antrag aussprochen
und dis üble Seite der in Amerika gemachten Erfahrungen
heroorhaden . Abg . Schirmer (B . Vp .) erklärte , daß in
Bayern das Bier ein Rcchruiipvimite ! sei und daß d e Bayern
sich das Bier nicht nehmen lassen würden . Bei der Abstim¬
mung wurde schließlich entgegen dem Ausschuß-Antrag der
sozialdemokratisch« Antrag mit 200 gegen 168 Stimmen bei
16 Stimmenthaltungen abgelehnt.  Dagegen wurde mit
309 gegen 53 Stimmen bei sechs Stimmenthaltungen ein
deutschnaiionaler Antrag auf Vorlegung eines Gesetzentwur¬
fes zum Schutze der Jugend gegen die Gefahren des Alko-
belismns und zur Verbesserung des Sckankkonzcffionsivelens
(unter Ablehnung der Trockenlegung » angenommen.
Hierauf setzte das Haus die Ausspraclze zum Etat des
Reichsverkehrsministeriums  ton , wobei u . a.
Abg . Dauer (B . Np .» den Standpunkt Bayerns hinsichtlich
seiner Eisenbahnrechte nachdrücklich hervorhob.

Bunte Chronik.
Höchst a. M . Beraubung auf der Eisenbahn.  Auf

der Strecke Höchst—Wiesbaden fand ein Strecke.iwurtcr eine
neue braune L d'rbeiestafche, die kein Geld, aber einen Reisepaß
ans den Namen des G . heimracs Professor Tr . E. von Linve,
München , sowie eine Mitgliedskarte des Deutschen AuS-.ands-
ins.itutes enthielt . Es liegt die Bermntnng nahe, daß der Be¬
scher der Brieftasche, Professor Tr . von Linde, beraubt und
die Tasche aus dem Zuge geworfen wurde. Ter Aufenthalt
des G . Heimrats von Linde konnte bisher nicht ermittelt werden.

F . ankflirt a. M . Todesfahrt im Auszug.  Am
1. Tezember v. I . hatte sich in dein neuen Jndugriehaus in der
Taunus .,raste in Frankfurt a. M . bei Probefahrten mit einem
Austug ein schiveres Unglück ereignet . Bei einer dieser Fahrten
nahm der Monteur Henschl noch vier Leute, darunter zwei
Maurer , mit , die im Schachgemäuer etwas ausbessern sollten.
Vor dem obersten Stockwerk versuchte Henschl vergeblich zu ha.len,
der Aufzug sanfte mit aller Wucht in die Tiefe . Ter Monteur
Sch. aus Sel .gcnstadt wurde dabei tödlich verletzt, die üb. igen
Insassen erlitten bedeutende Verletzungen. Monteur Henschl,
der das Steuerrad führte, hatte sich vor dem Schöffengericht
Frankfurt wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Tas
Gericht erkannte auf Freisprechung und stellte der Staatsanwalt¬
schaft anheim, gegen die Firma Vvrzugehen, die das Material
für die Fangver ichtung, das anders zusammengcschwcijst Hütte
sein sollen , lieferte . _

Tantchen I Ich habe Ihnen Verschiedenes ausgeschrieben.
— Wollen Sie sie jetzt lesen ? N "st ? Nun , dann später
— und dann haben Sie Nachsicht mit mir , ja ? Tragen
Sie mir aber , bitte , jene Heimlichkeit nicht nach l " Müde
schloß sie die Augen.

Ganz leise wurde da die Tür geöffnet . „Schläft
sie noch ? "

„Nein , Onkel Doktor , kommen Sie nur herein !" und
den Kopf ein wenig wendend , lächelte sie dem Eintreten¬
den entgegen.

„Nun , wir haben doch schön geschlafen ? Ja ? Na,
also I Und kein Fieber mehr ? " sagte Doktor Hamann
etivas gezwungen lustig . Er als Arzt wußte ja am besten,
wie es stand , daß es keine Rettung mehr gab — zwei
Tage höchstens noch l — ^

„Kindchen , draußen ist jemand , der Sie gern sehen,
will — Vars er — ? "

„Wer ", ein schwaches Rot trat in ihr Gesicht ; der;
Gedanke an Wolf durchzuckte sie ; aber das wür ja un - ,
möglich er konnte ja nichts von ihrem Kranksein wissen. !

„Können Sie nicht raten ? Doktor Kornelius !" t
Sie nickte. Gleich darauf stand dieser an ihrem Bette,,

keines Wortes fähig vor innerer Bewegung , die sich aufs
seinem hübschen Gesichte deutlich abspiegelte.

Sie reichte ihm die schmale abgezehrte Hand . »Das
ist lieb von Ihnen , daß Sie noch einmal nach mir sehen!
nicht wahr , wir waren doch zwei gute , Kameraden unds
haben wacker miteinander gearbeitet !" Er drückte heftig:
ihre Hand ; sprechen konnte er nicht . Wie durch einen
Schleier sah sein träncnverdunkelter Blick die Geliebte
liegen . „Segen Sic ", fuhr sie müde lächenld fort , „wenn^
ich nun Ihre Braut wäre , so wäre es doch viel schmerz¬
licher für uns — Vergessen Sie nur Ihren guten Ka »i
nieraden nicht !* (Fortsetzung folgt ».



Isglinkei ' Umgang in
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l^ amen - ^ anfel
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lür jeden Beruf in be¬
kannt gulen Qualitäten
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Mkkils-Klkiilel

G eschöflsiibernahme
und -Empfehlung.

Einem verehrten Publikum von Stadt und Land
ergebenst zur Mitteilung , daß ich ab

Samstag , den 21. ds . Mts . die

Metzgerei
von Herrn Gustav Schwämmle

zum „Ochsen" hier
pachtweise übernommen Hobe. Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein, meine Kund >chast stets mit

prima Steisch und Wurstwaren
zu bedienen. Um geneigten Zuspruch bittet

Otto Zojenhans
Metzgermeister.

?klr « rnki/n.

2 3»

^üUiiUkxL .' U»S^ N!V,

ru e»i » ĉ / »QSdt » NLiLcri

Schone

hat zu verkaufen u.
hält ständig auf Lager
Georg  Grv . ilner,

mech. Möbelschreinerei
Neubulach.

W»
gegen gute Sicherheit auf
8 Wochen aujzunehmen ge¬
sucht. Bon wem, sagt die
Geschäftsstelle ds . BI.

18  krorent Rabatt
gewähre ick bi8 eitelst . 28 . Februar auf meine

sänrü . ^ .rtilcel (ausgenommen kaucbwaren)
bei Linlcauk von /vlk. 3.— an sseẐen Larrabiunss

H. Xerweekir ::^ einae !»
LnrL, - IVeiÜ - nnä IVoN ^vs ^ S»

8cbur2̂ eug!e / tlemüeniianelle / 8cbreibwaren / tlausbaltartikel
fertige Zctiürren/ fertige>V38 cbe / ternären / Oescbirre U8vv.

„Seinen Hausbedarf an Liedern
schafft ein Zeder selbst sich heule"
Ich befolge diesen Rat,
so höret nun Ihr lieben Leute:

In nicht mehr allzu 'erner Zeit
In manchem Haus ein festlich Ton
Er gilt den Mädchen und den Knaben

Die schreiten bald zur § Ü8!lsIVüIÜliöl1

Bon Atters her ein schöner Brauch
Ein Nutzgeschcnk man bietet auch
Und unter all de» vielen Sachen

Ist auch ein Elhjklll nickt zu verachten

Ist solch ein Schirm von üüÜnlill

Wie er im steht

So bringt viel Ireude er ins Haus

Denn manches 6lÜriii ! ? ill hält er aus

Vertrauensvoll Ihr lieben Leut
lenkt Eure Schritte sonst und heut

beim Einkauf eines ÜlÜÄ »nd

Zu der bekannten 6l ^ stülöllsstül

3oh. Eberhard, 3.Zenisch Rachf.
Leder Landwirt

ist bei Verwendung von

Drogerol
sphosph. Fulterkatk ) über den Erfolg überrascht.

Drogerol Marke > . LPfd .-Pak ., lür täal . Iwttcnm , 73 -)
Drogerol Marke L, LZproz. phosph . Kalk , für ernste

Fülle 1.20.
Bu haben;

Catw : O. Jung ; K. Otto Vingon ; Simmozheim : G.
Linkenheil : Deckenpfronn : K . Dongus ; Möttlingen : W.
Weber : S1ammi,e >m : L. Weiß : Al,Hengste « : K . Straile,-
Nenbulach : H. Hamonn : Ooerkollwangrn : M . Hamann;
Neuweiter : 2 . G . Rall ; Eechtngr » : G. Schwarz ; Mar-
tinsmoos : L. Ringer ; Holzdronn : G . Pjeisser : Zweren-
derg : W . Hamann : Bteseiaoerg : M . Moser ; Altbnlach:
G. Ohngemach ; Lievelsderg : H . Hanselmann ; Oder-

haugstett : I . Schneider : M . Protz We.

Oesanabückier
für Konfirmation sowie

Oögtülcken
bei

C. 6ub , Vucbbinöer ^i
Zalzgasse , hinter äem Rathaus,

"Î 7 ' rt für Anhänger und Gegner:
wliiiMiimr »oiiMSi iiizeii ziiWlicii?
<Die bestellte» Exeniptarc werden heute expediert ) Wieder
vorrätig in 2. Auflage : Luchhandlg . PaUt Olpp.

Stratzk»-,S»m -». Äe,el>scha!lill>ttini»z
lür Herren

Damkn-KlMm uni» Wnlel
nach Matz

in solider , eleganter Ausführung.

Hermann Münz , Maßschneiderei.
Calw ::  Postgafse 133 .

« - s ' .
werden zu Ostern

gesucht.
Wert Mgerer, Siliale Hiksaii.

Silber - und Alpaccawarenfabrik.

Loniager „Kiniiorn -I âlialc " "DL
äie stteingetübrte Sartre, wirä nack wie vor in unübertroffener tzualitLt geliefert.

cslwer
reiten Norken

Uer»tvII«r>
OK« 8akl»tter«r, Ontsv.

keinsle 8eike
i8t nacb wie vor äas beste un6 bM -Zste V̂asckmittel. In liocbster Oüte kaufen 8!e solcbe als

Oalwer Leikeokloekeo

inil 85 ? rorei »1 ----- 100 ? rorei »1 relnsle 8eile.
Lalwer 8eifenf!ocken sinä gleicb vorzüglich verwenclbar für alle >V3sctie.
für 1 V̂asctikessel genügt eine tlanä voll äieser kockprorentlgen 8eite.

dlur 50 Oramm in 1 l îter lieibem Nasser verrükrt, ergibt einen festen sckneeweiben 8eifenbrei,
mit clem alles eingebürstet, geputrt uuä gewascken weräen kann.

v«d«r»ll «rdiltlick.
Preis lür äss p,ket

45 Pfennig
ln tzurlitrt unä Ergiebigkeit
anderen teuren Fabrikaten, die
unter koatapieltger keklame
und^npretsun^ im Handel

»ind, vollkommen
ebenbürtig

daher tür die lVsacn« da»
Lest« und öiliixate.

8elrlati : erer s Lalrnialr - ^ erp eir1irr - 8eikenpul ver li » roter ? ae !ruiL§
I ^ erOLieR ^ eiR  uüt 33 Rrorent Leikenzebalt in wesentlieb verbesserter Qualität!



Sportplatz Hirsau.
Sonntag » den 22. Febr.

Futzball-
_ , Wettspiele.

B . WMad I. - r . B Mw !. (Dez . « sich

1 Beginn V-2 Uhr.

GeorZeilSW Es!».
Mittwoch,  25 . Februar , abends 8 Uhr

im Georgenaumssaal

BMW .Hm «SI«dlWrrnLWS-LM
über

Hermam Hess« NWW . Siddhürli".
Der Georgenäumsrat.

IMe »!AeidttiMNimnMn < j
Am Sonntag , den 22 . Februar , mittag » 1 Uhr:

Dersammlung
im Tasthos zum . Adler " in Laim.

Musikverein Hirsau . l
Morgen Sonntag tm Gasthos z. Löwen

in Airsau

mit Tanz
nachmittags von 3.°' — 6.°°

abends von r>.°' 12.»

»ozu sreundtichst »ingeladrn wird.

llll.
Zu unserer

am Sonntag , 22. Febr.
nachmittags 3 Uhr
im Gasthaus

zumWaldhorn
sratifindenden

M-
verbunden mit

sind Freunde und Gönner de» Vereins jreundlich einge¬
laden. Abends 8—10 Uhr während der Ta »zpausen:

Kl. Unterhaltungs -Programm.
Für zeitgemäße Musik und vorzügliche Bewirtung ist gesorgt.

Der Ausschuß.

Me LkliielWMtti«.Weberei
UIrlGMCo ..Mineiltzkii«

»n Bayern
übernimmt jederzeit

Tlachs . Hans und Werg
zur Verarbeitung im Lohn
(d. i. gegen Bezahlung der Spinn - und Weblöhne)

oder im Tausch
(ohne Auszahlung)

gegen ihre Fabrikate.
Angesertigt werden in den bekannten guten Lualitöten:

LlllWlheMll ll. WkkWkii. Mltt
roheri.gkbleichl.Lkuieii».Mleiiie«,
kiilsllch- md MMltbreit,Hmdilichn,
NMm . Sludzmlch.

Kölsch, Schiir»e»j?m >W.
Zur Empfangnahme der Rohstoffe find ermächtigt:

Fr . Lamparter , Calw.
Karl Roller , Neubulach.

Jakob Ernst , Deckenpsronn.
Christ . Stiegelmayer , Gechingen.

!! >. U
Morgen Sonntag miitags S/ « Uhr

«nd abends 8 Ahr:

Eddie Polo
M ' Vier

in 5 Lpi .oden — 30 Akte.
1. Episode : Las Geheimnis d. Oekquelle.
2. Episode : Die schwimmende Mme.

Doppei -Programm.
Voranzeige:

Die große Filmschöp r̂rng:

^ ,»()uo Vaäl8"
27. « nd 28. Februar und 2. Mürz.

Nagold.
jGOtzlls zm „Wen".^

Sonntag , den 22. Februar 1925 ^
von 2 Ahr ab

ts-Z

Streich -Mufik K
is der Jazzkapelle Plmpello . iz
Ä Kostüme erwünscht. Ä
Ä Eintritt für Dame « freit  U
,8 W . Fabaachts ' Dienstag vo« 7Uhr ab : U

MkllieinRuWel-AWMl^
VŴ mit Tanz . ^

Lmstn-reretn"0
Eier

zum Einkalken.
Wie immer werden wir auch dieses Jahr
die Beschaffung von Eiern zum Einlegen
sür unsere Mitglieder übernehmen . Wir
bitten unsere Mitglieder ihren Bedarf in
den Verkaufsstellen anzumelden und wer¬
den wir sür gute Ware zum billigsten

Tagespreis besorgt sein.

Der Borstand.

Gegen MemeklMps
Notlauf .Seuchenu .zur Auszucht

ist da» best« Vorbrugungsmtttel

j Diehlebertran -Emulsion
„Lödro-

Ein Versuch lohnt sich hundertfach i
In Flaschen u Liter Bit ». 1.2V, offen kj- Mk . I .9V
Alleinige Hersteller : «Lhem.-pharm . Fabrik Eiedr . Benz.

Nagotü - GUudringe » ,Schwarzwald ).
3u haben : Lalw : O. Bmzon : Obrrkollwangrn : M.
Hamann : Stmmozheim : G . Linkeuheil ; Deckenpsronn:
K. Dongu » : Reuweiler : I . G . Rail ; Neuvutach : H.
Hamann : Altbulach : G . Ohngenach ; Liebeisberg : y.
Haiijeimann ; Oberyaugftett : 3 . Schneider , M . Protz We:
Holzbronn : G . Pseiffcr : Stammyetm : G Roller : Gechtn-

gen : G. Schwarz : Bieselsberg : M . Moser.

Klavierstimmer
Oskar KlSpser , der Firma Schiedmayer , Stuttgart
koiiiml bestimmt nächste Woche »ach Calw und Umgebung
Anmeidliiigen bitte umgehend an Herrn Hauptlrhrer Äichet«

gl, dsvsb-s «klrtt. » W

pieröskottskik
tür dis flsräeinZrlets Llot'Lsrt,
VsUdroov. I.lld» ixLdorL.

dvrg vvd 8»U
iure»

»3016Oel <I- u. 2leb .6evmne

l ? kercl N »rlc

I8ß) 8
1boblsa l. V . Usrk

MS8
?or«o und ZO?k. medr
I. 8kkneitker1,8luttMr
?z»rlci»tr. - » KSnîotr. 1
Po,t »elieck1rtl, .8l »itt6 «i'12655

liier del:

V. Visr, kriul»'.

Ehe-AOilllt
„Fortuna-

Stuttgart
Breiteste . 4III , b. d. Königstr

vermittelt Ehen
für jedes Alter , Stand und
Religion streng reell u.dirkrei
Geschä,i»ze>t täal . 10—7 Uhr.

Eonntags 11—2 Uhr.

> Preiswerte >

Wklllk
Tischlvein

rot

Flasche 80 ö

Roüssilltt
Flasch, 1,20

TiWti«
weiß

Flasche 80 -)

Edenliobelicr
Flasch- 1, — "

nnt Steuer und Flasche.

^ ^ Nh. _ .K»öe»eV»t»»

Mt RMnstriiillillte
für Haus »nd Orchester von
den eins <gt«n Schüler - bi«
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Saiten u. s. w. in reich«

Auswahl empfiehlt
Mllfikhaus  Lurth,

Psorjh «im,Leopoldstr . 1?
Arkadenkiedaisch -Nohbräck«
Großhandlung Einzelvertaus
A, «jührungali . Reparaiurea

und Stimmen.
Aakaut alte« GAg«« v. tetlb

Skl« M!»UM»
Calw.

Am Samstag,  21 . Februar 1925
abends 8 Uhr

im „Badischen Hoj"

mit Tanz
wozu höflich emladet

Saalöffnung 6 .81 . der Ausschuß.
Kinder haben keinen Zutritt!

Wz Tanz-
Ausflug

nach Igelsloch
ins Gasthaus z. Rötzle

Beginn de« Tanzes um 2 Ahr.
Mufikverein Dillstei«.

Fm Ausschank ab heute
wieder das bekannt gute

Brauerei Stotz

Meiner werte» Kundschaft teile ich mit, daß ich
außer meinem jeitheriac» Brot , ein

^Auernbroi)
herslelle. 1 ». 2 Kiiogr . schwer, das Kilogr . zu 4S Pfg

Hermann Schnürte
Bäckermeister.

Neudulach.

VeM-Ng ll.VsllsMttll
Zum Neubau eine» Werkstattgebäude « und eines

Wohn » und Werkstattgebüudes haben wir die

Grab -, Betonier -, Maurer - und Stein¬
hauer . , Zimmer - u. Flaschnerarbeiten
im Submissionsweg zu vergeben.

Pläne , Arbeilsbeschricb und Akkordsbedingungen sind
von heuie an im Gasthaus z. .Rößle"  zur Einsicht aus»
gelegt und wollen Angebote »ach den einzelne» im Arbeits»
beschrieb ausgejllhnen Positionen bis Donnerstag , den
28 . b». Mts ., abends 6 Uhr dortselbs«abgrgeb . werden . Der
Zuschlag ersolgt am Samstag , den 28. d. Mt »., 6 Uhr abends.

Sesrg Gimlltltt. M -richSlltz.
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